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Uebrigens habe ich iu der Einleituug zu meiner Arbeit bemerkt,

class ich sehr viele Arten — viele Hunderte — untersucht habe, so dass

es wohl nicht unangebracht gewesen wären, wenn M., bevor er die Rich-

tigkeit meiner Verallgemeinerung bestritt, sich etAvas mehr als 7 Arten,

darunter nur Vertreter hochdifferenzierter Gruppen, angesehen hätte.

So sehr auch die Schuppenbälge in ihrer feineren Struktur Ver-

schiedenheiten aufweisen, im Prinzip sind sie bei allen Schmetterlingen

gleich gebaut und finden sich von den niedersten Micropterygiuen bis zu

den differenziertesten Foi-men.

Auf A. G. Mayer 's Vermutung, dass ich Schrägschnitte falsch ge-

deutet hätte, brauche ich wohl nicht weiter einzugehen.

Boulenger, Cataloguc of the Snakes in tlie British Museum.
London 1892—1896.

Vor kurzer Zeit ist der dritte land umfangreichste, über 700 Seiten

Text und 25 Tafeln Abbildungen umfassende Band von Boulenger's
Schlangenkatalog erschienen und damit nicht nur dieser, sondern über-

haupt die ganze Serie von herpetologischen Katalogen dieses Axitors, welche

aus neun Bänden besteht, abgeschlossen.

Wenn wir Einblick nehmen iu diesen Band, so ist vor allem die

allgemeine Uebersicht über die Zahl der jetzt bekannten Keptilieu- und

Batrachiei-arten von Interesse.

Boulenger führt auf als beschriebene, gute (,,valid'') Arten:

Squamata

Eeptüia 3797

Schlangen
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zahnt: Pubis uud Ischium voi'haudeu, letztere eine Symphyse
bildeud //. Glauco)ioiidac.

II. Eetopterygoid vorhanden: beide Kiefer mit Zähnen.

A. Coronoid vorhanden; Praefroutale ^) in Kontakt mit dem Nasale.

1. Spuren von Hinterextremitäten: Supratempoi-ale vorhanden.

Supratemporale groß, das Quadratum daran aufgehängt ///. Boidae.

Supratemporale klein, in die Schädelwand eingezwängt IV. Ihj-'iiidac.

2. Keine Spuren von Hinterextremitäten: Supratemporale

fehlend F. UropeUidae.

B. Coronoid fehlend: Supratemporale vorhanden.

1. Oberkiefer Iiorizontal, Pterygoid das Quadratum oder den

Unterkiefer erreichend

;

Praefrontale in Kontakt mit dem Nasale .... VI. Xcnopeltidae.

Praefrontale nicht in Kontakt mit dem Nasale . VII. Colnhridac.

2. Oberkiefer horizontal, nach hinten gegen das Palatinnm

konvergierend: Pterygoid weder Quadratum noch Unter-

kiefer erreichend VIII. Amplieephalidae.

3. Obei'kiefer vertikal am Eetopterygoid aufrichtbar: Pterygoid

Quadratum oder Unterkiefer erreichend . IX. Viperidae.

Die weitere Einteilung geschieht vorwiegend auf Grund des Gebisses,

ferner der Beschuppuug des Kopfes und übrigen Körpers. Die Boiden

zerfallen in die beiden Unterfamilien der Pythonmar mit und der Boinac

ohne Supraorbitalbein, ebenso die Viperiden in die Viperiiiae ohne und

die Crotalhiae mit einer Grube zwischen Auge und Nasenloch.

Mit Meisterschaft hat Bon lenger die überaus schwierige Systematik

der großen Familie der (uluhridae behandelt, welche den weitaus größten

Teil aller Schlaugen umfasst und dabei von einer Gleichförmigkeit der

äußern Erscheinung ist, welche die Schlangensystematiker bisher zur Ver-

zweiflung brachte und ein unmäßiges Anwachsen der Synonymie hervor-

rief. Boulenger führt die alte Gruppeneiuteilung in Aglypliae, Opistlio-

(jlijpJiac und Proferogbjjdiae, allerdiue:s in wesentlich verändertem Umfange,

wieder ein und teilt jede dieser Gruppen in eine aquatische und eine

terrestrische, wohl imterscheidbare Sektion, dazu kommt noch bei den

Aglyplien und Opisthoglyphen je eine bis auf das Gebiss sich sehr

ähnliche Sektion von Schlangen, deren vorderste Wirbel an der Spitze

mit Einail überzogene, zahnartig verlängerte Hypa})ophysen besitzen, die

kleinen Familien der Rhachiodoutiden (einzige Gattung und Art die afri-

kanische Dasiipdtis stcabraJj.) bezw, Elachistodontinen (einzige Gattung und

Art der indische ElacJiisiodo)i irestcrmanni Reinw.) beide eierfressend.

Wir haben also

:

1. Opisthoglijphac: a) Acrochordhiae (^kleine, nur 5 Gattungen und

(aquatisch) ebensoviel Arten umfassende

Gruppe; 4 Gattungen indisch,

eine zentralamerikanisch).

b) Colubrinae (größte aller Ophidiergruppen).

(terrestrisch)

c) RJiacJiiodontinae.

1) Selbstverständlich sind hier unter Präfrontale, Nasale die Knochen und
nicht die gleichnamigen Schilder der Kopfhaut zu verstehen.
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2. OpisthoglypJtae: a) Homalopsinae (kleine, nur 10 Gattungen zäh-

(aquatisch) lencle Gruppe, rein iuclo-australisclij.

b) Dijisadomorphmae.

(terrestrisch)

c) Elacliistodontinae.

3. Proterogl'ijjyhae: a) Iliidrophnnac (relativ kleine, 10 Gattungen nm-
fasseufle, fast ausschließlich indo-

australische Gruppe); marin,

b ) Elapinne ; terrestrisch.

Der erste Band iimfasst die ersten 6 Familien der Ophidier und

bereits einen großen Teil der Colubridae, Aglt/phae, der zweite nur letztere,

der dritte die Opisthoglyphen, Proteroglyphen, Amblycephaliden und Vipe-

riden. Von letzteren ist zu erwähnen, dass Boulenger außer dem
birmanisclien A^aniops auch die früher bald als Elapiden, teils als Ver-

treter selbständiger Familien betrachteten Gattungen Causus und. Ätractaspis

in die Gruppe der Viperineu einbezogen hat und weiters die außerordent-

liche Vereinfachung des Crotalinensystems, indem von den zahlreichen

Gattungen, die von den früheren Autoren errichtet worden waren, nur

vier beibehalten wurden, von denen Ancistrodori, und Laeliesis keine,

Sistrurus und Orotalus aber eine Klapper am Schwanzende besitzen.

Ancistrodon lanterscheidet sich von Laehesis geradeso wie Sistrurus von

Orotalus durch das Vorhandensein der neun normalen großen Schilder auf

der horizontalen Kopfoberfläche, während die Gattungen Laehesis und Orotalus

nur Arten mit Schuppen oder kleinen Schildchen umfassen. Es genügt also

jetzt thatsächlich ein Blick, um eine Crotalineugattuug zu erkennen, wo
früher eingehende Studien der verstreuten Litteratur und äußerst ver-

wickelten Synonymie notwendig waren ; auch die Revision der Arten,

namentlich bei Laehesis, ist wie bei anderen schwierigen Gruppen, Afraet-

as2)is, Elaps, Psaiiimophis u. a. glücklich durchgeführt.

Von Einzelheiten wären vielleicht hervorzuheben die Vermehrung der

paläarktischen Tarbophis - Arten: von den 8 Arten gehören T. savignyi

(Süd -Syrien, Uuterägypten ) : T. falJax f= vivax): T. iberus (Kaukasus):

T. rhiuopjoma (= Dipsas rhinopo))ia Blant: Persieu, Sind): T. guenthcri

(Arabien und, wie Ref. hinzufügen kann, auch Syrien, ferner Ostafrika):

T. obtusus (Aegypten bis Somaliland) der paläarktischen Region an.

Die Gattung Psammophis ist durch zwei Arten in der Mittelmeerregion

vertreten, von denen die eine, P. sehokari in der ganzen nordafrikanischen

Sahara, in Aral)ien, Syrien, Persien, Balutschistan, Afghanisten und Sind

zu Hause ist, während die eigentliche I\ sibilans dem tropischen Afrika

angehört und nur in Aegypten das Mittelmeergebiet erreicht. Beide Arten

sind, wie sich Ref. überzeugt hat, schon an der Gestalt des Kopfes leicht

zu unterscheiden. Von den Hydrophiinen wäre zu erwähnen, dass Platurus

schon öfters vom Meere ziemlich weit entfernt gefunden wurden und dass

eine Art {IHstirn srmpm'i) in einem Süßwassersee auf Luzon lebt.

Besonders ausführlich ist die in neuerer Zeit so in den Vordergrund

des Interesses getretene Viperidengruppe Vipera, tirsinii-renardi- berus-aspis

behandelt worden, welche, wie Boulenger andeutet, durch V. aspis var.

hugyi mit V. lebetina und durch die var. xantliina der letzteren mit T".

russellii verbunden ist, während V. aspns andererseits durch V. latastii ein

Uebergang zu ammodytes hergestellt ist.
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Das mm abgeschlosseue Werk Boulenger's, welclics vierzehn Jahre

(davon der Schlaugenkatalog allein 4 Jahre) unermüdlicher Thätigkeit er-

forderte, wird den Ruf B oulen ger 's als ersten der heute lebenden Herpe-

tologen gewiss noch befestigen, und durch seine mit ebenso großem Fleiße

als mit Gründlichkeit, Exaktheit und außerordentlicher Beherrschung so-

Avohl der anatomischen als auch der rein systematischen Verhältnisse ge-

schriebenen Kataloge hat er sich den aufrichtigsten Dank aller Herpeto-

logen verdient, die mit einer unberechenbaren Ersparnis an Zeit und Mühe
und mit viel größerer Genauigkeit als früher ihre Forschimgen auf Grund-

lage dieses unentbehrlichen Wei'kes ausführen können. [^^1

Dr. F. Werner.

Die Binnengewässer- Fauna der Azoren
Referat nacli de (Tuerne und Barrois.

Von Dr. pliil. Othmar Emil Imhof.
Besonderes Interesse beansprucht die Erforschung der Fauna der Binnen-

gewässer der Inseln und Inselgruppen in den Weltmeeren. Noch wenige von

den Festländern weit entfernte Inseln sind auf ihre Süßwasserfauna einem ein-

gehenderen Stiuliuni unterzogen worden. Einen höchst wertvollen Fortschritt

auf diesem Gebiete der Zoogeograpliie haben die beiden hervorragenden Forscher

Jules de Guerne und Theodore Barrois über die Tierwelt der Insel-

gruppe der Azoren im nördlichen Teil des atlantischen Ozeans im südlichen

Auslauf des Golfstroms in zwei umfangreichen Abhandlungen geliefert.

Das vorliegende Referat will einen Einblick speziell in die Wasserfauna

dieses Inselgebietes zu gewinnen suchen. Es gibt vorerst eine tabellarische

Gesamtübersicht der determinierten Species imd Varietäten mit ihrem Vor-

kommen auf den Inseln: I. S. Jorge, 2. Graciosa, 3. Terceira, 4. Santa Maria,

5. Fayal und 6. San Miguel , speziell die Verteilung in den Gewässern ver-

schiedener Natur: I. kleinere und größere Seen, II. stagnierende Gewässer

und III. Bäche und Flüsse. Die letzte Kolonne zeigt das Vorkommen in den

dreierlei Gewässern, die drei vorstehenden das Vorhandensein nur in einer der

drei (xewässerarten. Tabelle I.

Von den 104 Species und 2 Varietäten kommen auf Santa Maria 34 Spec.

1 Var., auf Terceira 36 Spec. 1 Var. und auf S. Miguel die größte Zahl 91 Spec.

2 Varietäten vor. Auf allen 6 Inseln linden sich nur 2 Species:

Cydops cKjilis Kch. Cypris nitens Fsch.

und die importierte Bana csculenta Perezi Sn. Dieses Moment ist ein sehr

auffälliges. Auf 5 Inseln trifft man nur: Ci/pri« virens Irn.

Auf 4 Inseln nur die folgenden 6 Species:

Dina Blaisei Bl. Cypridopsis villotsa Irn.

Vaphnin ])en)iata Mll. Ci/clopx ßinbriatus Fsch.

Alona coütata Srs. Corixa atomaria III.

Das ansehnliche Verzeichnis weist an neuen Arten auf:

Motatoila: Atiplanchna IviJioJi de Guerne, Fayal und San Miguel.

Brachionus Chavesi Barrois, Fayal.
aiadoccra: Moina azorica Moniez, Terceira.

Alona Barroisi Moniez, Terceira.
O.btracoda: Cyprklopsis Chavesi Moniez, S. Jorge und S. Miguel.

Cypris eleyans Moniez, S. Miguel.

„ Moniezi de Guerne, Graciosa und S. Miguel.

Amphipoda: Gammarus de Guernei Chevreux, Flores.

Coleoptera: Hydroporus de Guernei Regimbart, Fayal und S. Miguel.
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